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g) [§} RUvicrstubl Cis?t" etc. * prahttfcbc <îttnkc
für Musikfreunde. min

Weißt Du, was unverwüstlich ist, j
Sitzt man in dieses fflöbels Schoß, j Der ïïotenblattumwender Gluck"

Verstellbar, praktiîcb und bequem? ÜJird man im Stuhlumdrebn - 's ilt klar- Aus Gicbenbolz, patent gemacht,
Der neueste Klavierstuhl Ciszt", Gin Ciszt und îïïeistervirtuos Gehorchend jedem Fingerdruck,
Den niemand kannte ehedem.

'

fflit kühnem flnlcblag, langem 5aar. 1 Laß ihn nur auch nicbt außer fleht!
Die Flügellampe ïïïozart frißt ünd wenn Dein Spiel auch lebeußlieb ilt,
Petroleum und brennt wie Gas, Klavierstuhl Ciszt er trägt auch das! .ee.

fi Des Radlers Sauserlled. fi
Wer im Oktober radeln tut,

Der bleibe stets auf seiner Fjut
ünd trinke nicbt viel Sauser.

Denn mancher Radler, sonst solid,
Kann singen wobl ein nettes Cied

Vom jungen Wein, dem Sauser.

£s fährt der Radler nüchtern aus,
Docb wenn zurück er kehrt nach F)aus,
Dann spukt in ibm der Sauser.

£r radelt dann so sonderbar,
tollkühn und trotzend der Gefahr,
Denn mutig macht der Sauser.

Und plötzlich bringt ibn jäh zu Fall
Rxn Wege ein Laternenpfahl;
Die Schuld trägt nur der Sauser.

Drum sei ein jeder auf der f)ut,
Der im Oktober radeln tut:
Gefährlich ist der Sauser! jwis.

J& Oktober.
£s verblaßte die Glut, die der Sommer gestrahlt;

der fitem der flächte wird neblicbt und kalt.
Die Blätter entfallen den saftlosen Zweigen
und tanzen im Winde den Kehraus -- Reigen.

Die Sonne gießt lächelnd den goldensten Glanz

auf den blitzenden, febimmemden Blättertanz,
und höher, als menfebliche flugen febauen,

siebt man den Rimmel in Reinheit blauen.

Der fflenfcb steht staunend und ist entzückt

und wird noeb einmal ein bißchen verrückt.

£r macht in Ciebe oder Liebeleien

und freut sieb en masse aber meist zu zweien.

£r fühlt den Altweibersommer im Blut
und febwärmt und liebt und gerät in Glut,
und eh ibm sein Zustand recht gegenwärtig
ist die größte Dummheit fchon fix und fertig.

Johannis Feuer.

M Tom Zürcher Theater. J9
£s ward bestimmt vom Verwaltungsrat

und angesebn als eine tat",
daß künftigbin man die Billette
auch bei jfelmoli verkaufen täte.

flun gebt der Zürcher opernfrob
zu jfelmoli, wie anderswo,
zum Beifpiel in Berlin per Cime
man zu Rüden wandert und R. Wertbeim.

Da kauft man sieb im Warenhaus
für die Geliebte einen Strauß,
für Vater Rollmops obne Gräte,
und für sieb selbst Scbaufpielbillette.

Die Welt sei häßlich eingericht't'
sagt irgend wer; docb find icb's nicbt.
Im Gegenteil! ITlir fcbeint es faktifcb,
die Einrichtung sei beute praktifeb.

üJauu.

3dj bin 6er Düfteier Sd)reier
Unb liebe ben guten ÏDein,
Sei's foldjer aus unferem IDeinlanb,
2tus Borbeaur. ober nom Kfjein.

Unb menn im £)erbfte ber Saufer
^um Crinfgelage bereit,

£jerrfdjt überall ÏDonne unb ßxeube

Unb ftürmifdje t}eiterfeit.

Dod} tjeuer ba tjangen bie Crauben
<5u tjodj für Keller unb ^af,
(Es fehlet im gan$en £anbe

Das tjerjerquicfenbe Haff.

Hur Sttmonabe unb Braufe,
Paffugger IDaffer unb ITCoft,

aud; Zïïeilener 2tlfof)oIfreier
3ft unfere täglidje Koft.

Das ift fatal unb betrübenb,

(Erfüllt mid; mit bitterem ïDet).
Die Brauer ladjen ins ,Çâuftd)en,
Der £jopfen blüt)t it)nen, per se.

Reîterlkd.
3um Seufel tft mir finecht unb Sîog

3n trutj'ger ©d)lad)t!
S)as Stebcben mein mar auch babei,
Das ßtebeben mein, jncrjrjetfî'a, fyet!
Sßie raar es blonb unb fltnh unb treu,
3n fchroarser STacbt,

Stuf roeiter f>etb'!
©ott Ijab ihn feltg meinen Srog!

§at'a gut gemacht.
2)as Siebdjen tft mir einerlei,
grau SBtrtin tjat nod) beren äroei,
Ob braun, ob blonb, roas ift babet!
3n febroarjer Slacbt
Wehm' alle betb'. Sancho Panso.

jfe Ichlecbter die 6ründ', um to lauter
die Stimm;

Gebrüllte Beweile beweilen kblimm. moii.

f}öd)ft fonberbar geetjrte ^utjordjerl
XDenn aud) anbere politifdjputierlidje Dinge mtd) ebenfo menig ober

gar nod) meniger tjinterm (Dfen tjernorioefen fönnen, mie jenen befannten
t)unb, meil es bod) feinen <3roecf b/ätte, nonroegen ber Hebeperlen, meld)e
id) gerooljn* unb roabrljeirsmäfig nor bte Säue roerfe natürlid) bie

2tnroefenben ausgefd)loffen mufj td) bod) in biefem Pro= unb 2Tïajor5=
friege meinen Sptef in ber Sdjladjt blitzen laffen unb märe es nur, um
roie riele anbere grof* unb fleinfdjnaurrige fjerrfdjaften, aud) babei ge*
roefen ju fein. 2tlfo meine polittfdjen .gutjordjer, nerlängern Sie auf
Koften 3fyres Perftanbes bte fonft fd)on tjodjgenetgten (Dljren unb führen
Sie burd) bas UTufdjelgetjäufe 2>l}xtx ©ebörroerfseuge meine fo foftbaren
ZDorte in bas Käftlein bes barin fein follenben ©erjirnes, auf baf jeber

für ben näd)ften Sonn« unb 2Ibfttmmungstag an feine met)r ober roeniger
t)od)fd)roellenbe patriotifdje Bruft fd)lagen fann mit bem füfen Berouftfein

ob er 3a °°er Xcetn gefttmmt roieber einmal bas fo arg gefätjrbete
Daterlanb gerettet 5U tjaben. Um aber biefes mit bem allerbeften ©eroiffen
511 tun, foll es mein maronitjeifes Bemühen fein, (Eud), roerte Ejordj*
brüber unb =Sd)roeftern, einige naterlänbifdje, patriotifdje 2tnroeifungen
5ufommen ju laffen, non benen 3fyr aü^> am jüngften Cage mit (Benug*

tuung erjäbjen roerbet. 2tlfo, für jene, bie es mit biefen nid)t ner«

berben roollen, empfiehlt es ftd;, über bte anbern losjufd)impfen; eines«

teils fd)on biefer roegen, roeldje bie anbern nid)t leiben mögen, anbern*

teils, ber anbern roegen, ^roeldje prtnjtptell bagegen, brtttens, roeil man
bod) babet jeigen fann ftd) ber Partei. ÎDer ftarf fct)TOär$ltd) angelaufen,
ftimme 3a 1 m't °em roten fjaufen unb roer rot ift angetjaudjt, fdjroarsen
Proporjtabaf raudjt, aber roer bann tjaringegen fdjroöret auf bes Htajor$
Segen, fdjreibe frei unb ungeniert laut fein Zcetn! roie fidjs gebüfjrt.
Zcacfjljer tjegt 3^ rootjlberouft Stol5 in freier Scrjroetjerbruft, baf 31?*

fonntet mit gâtjnefletfdjen, (Eure 2TTeinung frei ausquetfdjert. 2tber foll's
fo ober fo ausgetjn, bas Paterlanb bleibt bod) beftetjn.

Das tft nun bte Qumteffenj meiner I?ortrags=3ntelligen5, mit ber td)
bleib gelegentjeitli (Euer Pro* unb UTajors*<Sf djetbli.

fi fi
G. 10. b. ^. £s gibt Gesellfcbaften mit befebränkter Haftbarkeit "

und folebe mit behafteter Befcbränktbeit ".

grau ©tabtrtepter: 3eë nädjeret 'S e^m
bem grofse S^lapf roegem 23roboj unb
bem ©tabtratlj."

§err geufi: ®g ift a br Sit, bie polt*
tifdje ©öUefäffer finb bereits leer."

grau ©tabtridjter: SBas nehmet äd)t b'
3ttiße nadjbex binenüre, roenn bä SBtoft
rerbt ift?"

§err Çeuft: gür fäb müenb ©ie ft nüb
befiimbere; bie Ijänb aHerotl ä paar 8abe=

gaumer parab, roo f roteber nad) alle
Äante breitjie^nb, roten en SBäljeteigg."

Srau ©tabtrtepter: @§ nimmt ein nu
SBunber, roo b'fiüt b'Stt ^erne^meb, roo
alltmal bte ganî Sitig läfeb; roenn td)
amtg b'Qnferat glefe ça, gän td) §ufe
gnueg unb '§ gülltto."

§err geufi: 3)enn tjänb ©ie '§ roten td).
i 3fm Sagbtatt «eê td) ä am liebfte b'

§afepfeffednferat unb '§ geuiEiton.*
grau ©tabtrtebter: Über ä fo e 2Bab>

fumebi roett id) ä lieber £agblatrfaffter
ft roeber at§ ©tabtrat fanbltbtere.*

^err geufi: »SDerig 5Rare bät§ na ril bis
uf £öngg abe. 3lm nettifte tfd)e§ halt,
roenn (5tne muefj b'^nferat u. giug&letter
jagle unb gltd) nüb roirt unb bte Ijalb
©tabt b' © d) u e h abbüßt gätaneim."

grau ©tabtridjter: §agelt§ ärgerlt ift ä
fo öppt§ fdjo, funberljeittt na für b'grau."

§etr geufi: SDrum ljät'§ biefäb gfett
cor ä paar^aljre, 3un t|rem %Jla: SDter
roänb tefe ä luege eb mir nüb ÄantonS-
rat gäbeb, teè flat)ft mer a br ©teil jun
©ostalifte, bin kernet rate roirft ia
bod) nüt."

grau ©tabtridjter: »©ab jtebt aber nüme,
Ijän t gpört."

$exx geufi: (Sbe Ijän i ä gßört, fte glau=
beb '§ nümen ä fo gfdjroinb. SBenn iet*
ä fo en bemetratifdje £aä)§ roott be 23littb
ml), fo roirb er rtnger liberal, er roirt
eljner ßppi§; eS Bat ba§ ©tueti ä febo
mal (Sine gfptlt."

grau ©tabtridjter: SBie roirtë ädjt au
um £ufiggott§roiHe erft d)o, roenn '§
SBiberpoId) afangt bolittfiere?"

^err geufi: 33änn roerbeb b'SBabltnferat
mit be gingernegle gfdjrieben unb '&
Slbfenben tft im ©elnau."

Z M Mâerswkl Liszt" etc. s Vrakîiscbe Mînke
für svlusikfreuncìe. DD

AeilZt Vu, was unvervàtlick ist, > 5it?t man in äieses Möbels SckolZ, i Ver Notenblattumvvenäer lZIuck"
Verstellbar, prasttiîck unä bequem? ülirä man im Stuklumärebn - 's ist klar- /?us Cickenkolx, patent gemackt,
ver neueste Klavierstubl Lis2t", Cin Lisxt unä Meistervirtuos lZeborckenä jeäem fingeräruck,
ven Niemanä kannte ebeäem. ' Mit kübnem àicklag. langem f?aar. ' LaK ibn nur auck nickt aàr Nckt!

vie Kugellampe Momart fribt Unä wenn Vein Spiel auck ickeuklick ist.
Petroleum unä brennt wie 6as, Klavierstukl Lis?t erträgt auck äas!

^5 Oes lì.acìlers 8aus«rUecl.
üler im Oktober raäeln tut,

Der bleibe stets auf seiner Hut
Unä trinke nickt viel Sauser.

Venn mancher kaäler, sonst soliä,
Kann singen wokl ein nettes Lieä
Vom jungen Aein, äem Sauser.

Ls fäkrt cler lîaâler nücktern aus,
vock wenn Zurück er kekrt nack Haus,
vann spukt in ikm cier Sauser.

Lr raäelt äann so sonäerbar,
^ollkükn unä trot^enä äer lZeiakr,
Venn mutig mackt äer Zauser.

llnä plötzlich bringt ikn jäk fall
à ülege ein LaternenpfakI ;

vie Sckulä trägt nur äer Sauser.

vrum sei ein jeäer auf äer Hut,
ver im Oktober raäeln tut:
lZefäkrlick ist äer Sauser! Zà

^ Oktober.
Ls verblalZte äie Llut, äie äer Sommer gestraklt;

äer àm äer Nackte wirä neblickt unä kalt.
vie Klätter entfallen äen saftlosen Zweigen
unä tanken im üljnäe äen Xekraus - Zeigen.

Vie Sonne gielZt läckelnä äen goläensten Clan?

auf äen blànâen, sckimmernäen Klättertan?,
unä köker, als menicklicke /lugen schauen,

siekt man äen Himmel in keinkeit blauen.

ver Mensch stekt staunenä unä ist entzückt

unä wirä nock einmal ein biiZcken verrückt.

Lr mackt in Liebe oäer Liebeleien

unä freut sick en masse aber meist ?u Zweien.

Lr süklt äen Altweibersommer im Klüt
unä schwärmt unä liebt unä gerät in Llut,
unä ek ikm sein ?ustanä reckt gegenwärtig
ist äie grölZte vummkeit sckon fix unä fertig.

Jok-mms ffeuer.

^ Vorn ^ürcber Ckeàr. ^
Ls warä bestimmt vom Verwaltungsrat

unä angesekn als eine ,,^at",
äalZ künttigkin man äie Killette
auck bei Jelmoli verkaufen täte.

Nun gekt äer Arcker opernfrok
2u Jelmoli, wie anäerswo,
2um Leispiel in Kerlin per <Hime

man 2u kuäen wanäert unä Aertkeim.

Va kauft man sick im ülarenkaus
für äie Leliebte einen StraulZ,
für Vater Kollmops okne Lräte,
unä für sick selbst Sckauspielbillette.

vie Aelt sei kälZIick eingerickt't
sagt irgenä wer; äock sinä ick's nickt.
Im lZegenteil! Mir sckeint es faktisch,
äie Lin ricktun g sei keute praktisch.

lAsuu.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und liebe den guten Wein,
Sei's solcher, aus unserem Weinland,
Aus Bordeaux oder vom Rhein.

Und wenn im herbste der Sauser

Zum Trinkgelage bereit,

herrscht überall Wonne und Freude
Und stürmische Heiterkeit.

Doch Heuer da hangen die Trauben

Zu hoch für Aeller und Faß,
Es fehlet im ganzen Lande

Das herzerquickende Naß.

Nur Limonade und Brause,

passugger Wasser und Most,
auch Nîeilener Alkoholfreier
Ist unsere tägliche Rost.

Das ist fatal und betrübend,

Erfüllt mich mit bitterem Weh.
Die Brauer lachen ins Fäustchen,
Der Hopfen blüht ihnen, per 8e.

K.eîterìîeà.
Zum Teufel ist mir Knecht und Rotz

In trutz'ger Schlacht!
Das Liebchen mein war auch dabei,
Das Liebchen mein, juchheissa, hei!
Wie war es blond und flink und treu,

In schwarzer Nacht,
Auf weiter Heid'!

Gott hab ihn selig meinen Troß!
Hat's gut gemacht.
Das Liebchen ist mir einerlei,
Frau Wirtin hat noch deren zwei,
Ob braun, ob blond, was ist dabei!
In schwarzer Nacht
Nehm' alle beid'. ssrà ?-mso.

Je ickleckter clie lZrllnä', um lo lauter
clie Stimm;

Cebrüllte Leweise beweisen lcklimm. moii.

höchst sonderbar geehrte Zuhorcherl
Wenn auch andere politischputierliche Dinge mich ebenso wenig oder

gar noch weniger hinterm Gfen hervorlocken können, wie jenen bekannten
Hund, weil es doch keinen Zweck hätte, vonwegen der Redeperlen, welche
ich gewohn- und wahrheitsmäßig vor die Säue werfe natürlich die

Anwesenden ausgeschlossen muß ich doch in diesem pro-- und Majorz--
kriege meinen Spieß in der Schlacht blitzen lassen und wäre es nur, um
wie viele andere groß- und kleinschnautzige Herrschaften, auch dabei
gewesen zu sein. Also meine politischen ZuHorcher, verlängern Sie auf
Rosten Ihres Verstandes die sonst schon hochgeneigten Ghren und führen
Sie durch das Muschelgehäuse Ihrer Gehörwerkzeuge meine so kostbaren
Worte in das Aästlein des darin sein sollenden Gehirnes, auf daß jeder

für den nächsten Sonn- und Abstimmungstag an seine mehr oder weniger
hochschwellende patriotische Brust schlagen kann mit dem süßen Bewußtsein

ob er Ja oder Nein gestimmt wieder einmal das so arg gefährdete
Vaterland gerettet zu haben. Um aber dieses mit dem allerbesten Gewissen

zu tun, soll es mein maroniheißes Bemühen sein, Euch, werte
Horchbrüder und -Schwestern, einige vaterländische, patriotische Anweisungen
zukommen zu lassen, von denen Ihr auch am jüngsten Tage mit Genugtuung

erzählen werdet. Also, für jene, die es mit diesen nicht
verderben wollen, empfiehlt es sich, über die andern loszuschimpfen; einesteils

fchon dieser wegen, welche die andern nicht leiden mögen, andern-

teils, der andern wegen, .welche prinzipiell dagegen, drittens, weil man
doch dabei zeigen kann sich der Partei. Wer stark schwärzlich angelaufen,
stimme Ja I mit dem roten Haufen und wer rot ist angehaucht, schwarzen

Proporztabak raucht, aber wer dann haringegen schwöret auf des Majorz
Segen, schreibe frei und ungeniert laut fein Nein! wie sichs gebührt.
Nachher hegt Ihr wohlbewußt Stolz in freier Schweizerbrust, daß Ihr
konntet mit Zähnefletschen, Eure Meinung frei ausquetschen. Aber soll's
so oder so ausgehn, das Vaterland bleibt doch bestehn.

Das ist nun die (Huintessenz meiner Vortrags-Intelligenz, mit der ich

bleib gelegenheitli Euer Pro- und Majorz-Gscheidli.

S. w. b. h. Ls gibt Lesestschaften mit beschränkter Haftbarkeit "
unä solche mit bestatteter Keickränktkeit ".

Frau Stadtrichter: Ich nächeret 's ehm
dem große Chlapf wegem Broboz und
dem Stadtrath."

Herr Feusi: Es ist a dr Zit, die
politische Güllefässer sind bereits leer."

Frau Stadtrichter: Was nehmet ächt d'
Zitige nachher hinevüre, wenn dä Blast
verbi ist?"

Herr Feusi: Für säb müend Sie si nüd
bekümbere; die händ allewil ä paar Lade-
gaumer parad, wo s' wieder nach alle
Kante breitziehnd, wien en Wäheteigg."

Frau Stadtrichter: Es nimmt ein nu
Wunder, wo d'Lüt d'Zit hernehmed, wo
allimal die ganz Zitig läsed; wenn ich
amig d' Inserat glese ha, hän ich Hufe
gnueg und 's Füllito."

Herr Feusi: Denn händ Sie 's wien ich.
Im Tagblatt lies ich ä am liebste d'
Hasepfefferinserat und 's Feuilliton."

Frau Stadtrichter: Über ä so e Wahl-
kumedi wett ich ä lieber Tagblattkassier
si weder als Stadtrat kandlidiere."

Herr Feusi: »Derig Nare häts na vil bis
uf Höngg abe. Am nettiste isches halt,
wenn Eine mueß d'Jnserat u. Flugbletter
zahle und glich nüd wirt und die halb
Stadt d'Schueh abbutzt hät an eim."

Frau Stadtrichter: Hagelis ärgcrli ist ä
so öppis scho, sunderheitli na für d'Frau."

Herr Feusi: Drum hät's diesäb gseit
vor ä paar Jahre, zun ihrem Ma: Mer
wänd ietz ä luege eb mir nüd Kantonsrat

gäbed, ietz gahst mer a dr Stell zun
Sozialiste, bin Demekrate wirst ja
doch nüt."

Frau Stadtrichter: «Säb zieht aber nüme,
hän i ghört."

Herr Feusi: Ebe hän i ä ghört, sie glau-
bed 's nümm ä so gschwind. Wenn ietz
ä so en demekratische Tachs wott de Blind
näh, so wird er ringer liberal, er wirt
ehner öppis; es hät das Stucki ä scho

mal Eine gspilt."
Frau Stadtrichter: Wie wirts ächt au

um Tusiggottswille erst cho, wenn 's
Wibervolch «fangt bolitisiere?"

Herr Feusi: Dann werded d'Wahlinserat
mit de Fingernegle gschrieben und 's
Absenden ist im Selnan."


	[Professor Gscheidtli]

